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Weitere Ausbreitung der Brandmaus Apodemus agrarius
(PALLAS, 1771) in Österreich (Mammalia)

Peter SACKL, Michael TIEFENBACH, Joachim TAJMEL und Friederike SPITZENBERGER

Zusammenfassung: Die Brandmaus (Apodemus agrarius) ist in Österreich erstmals 
1996 bei Bad Radkersburg in der Südoststeiermark und danach 2003 am Ostufer des 
Neusiedlersees sowie im Hanság im nördlichen Burgenland unmittelbar an der slowe-
nischen bzw. ungarischen Grenze festgestellt worden. Seit 2006 gelangen eine Reihe 
weiterer Streufunde im Burgenland und in der Oststeiermark (Tab. 1). Durch Kontroll-
fänge konnte gezeigt werden, dass die Vorkommen im unteren Raabtal zurzeit etwa 
8 km von der ungarischen Grenze fl ussaufwärts bis Hohenbrugg a.d. Raab an der stei-
risch-burgenländischen Landesgrenze reichen. Die neuen Funde entlang der gesamten, 
rund 250 km langen Ostgrenze Österreichs (Abb. 1) lassen darauf schließen, dass sich 
die Population des westlichen Karpatenbeckens in Slowenien und Ungarn gegenwärtig 
auf breiter Front in einer markanten Phase der Ausbreitung befi ndet.

Abstract: In Austria, fi rst specimens of the Striped Field Mouse (Apodemus agrarius) 
were found in 1996 near Bad Radkersburg in southeastern Styria, and later in 2003 on 
the eastern shores of Lake Neusiedl and in the Hanság area in northern Burgenland at 
the border to Slovenia and Hungary, respectively. Since 2006 a number of accidental 
records were reported to the authors from the most eastern region of the country 
(Tab. 1). According to systematic trappings along the lower reaches of the Raab river in 
October 2006 the range of the species currently extends approximately 8 km west-
wards from the borderline to Hungary into Austrian territory upstream till Hohenbrugg 
a.d. Raab in eastern Styria. The high frequency of new records in eastern Austria since 
2003 (Abb. 1) indicates that the population inhabiting the western Carpathian basin in 
Hungary and Slovenia is actually expanding its range westwards along the whole 
250 km long borderline of eastern Austria.

Key Words: distribution, range expansion, Striped Field Mouse, Apodemus agrarius, 
Austria, Burgenland, Styria.
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Einleitung

Aufgrund des Fehlens eindeutiger Fossilfunde gilt die Brandmaus (Apodemus agrarius) 
in Mitteleuropa als holozäner Einwanderer (NIETHAMMER 1976). Auch die Rekonstrukti-
on der Besiedlungsgeschichte im Ostseeraum durch BÖHME & REICHSTEIN (1966), sowie 
populationsgenetische Befunde und ihre ökologische Einnischung als Landwirtschafts-
folger unterstreichen die Annahme, dass die Art erst ab dem Neolithikum, seit etwa 
8000–7000 v. Chr., von ihren östlichen Herkunftsgebieten aus in Mitteleuropa einge-
wandert ist (BÖHME 1978, SPITZENBERGER & BAUER 2002). Als weiteres Indiz für die re-
lativ junge Besiedlung wird die starke Fluktuation der westlichen Arealgrenze gewertet 
(z. B. PETROV 1976, KRATOCHVÍL 1977). Die Westgrenze des Verbreitungsgebietes ver-
läuft in Mitteleuropa in etwa entlang der Grenze Österreichs von der Ostseeküste Schles-
wig-Holsteins südwärts durch Unterfranken, Nordtschechien, Westungarn bis Nordost-
slowenien und Mazedonien. Vom Hauptareal isolierte Vorkommen bestehen in 
Südwestslowenien, Istrien und Norditalien (KRATOCHVÍL 1976, 1977, KRYŠTUFEK 1991, 
MITCHELL-JONES et al. 1999).

Ältere, von BAUER (1960) überprüfte Fundmeldungen aus Österreich haben sich 
als Verwechslungen bzw. Fehlbestimmungen herausgestellt. Nachdem in den 1960er 
Jahren vergeblich nach der Brandmaus in potenziellen Vorkommensgebieten in der 
Südoststeiermark, im Süd- und Nordburgenland gefahndet worden war, konnte die Art 
erstmals 1996 unmittelbar an der slowenischen Grenze bei Bad Radkersburg in der 
Südsteiermark von SPITZENBERGER (1997) nachgewiesen werden. Sieben Jahre später 
markierten ein Zufallsfund im Januar 2003 am Ostufer des Neusiedlersees und ein dar-
auf folgender Fang an zwei Standorten an der ungarischen Grenze bei Andau im Bur-
genland die bislang östlichsten und nördlichsten Vorkommen in Österreich (HERZIG-
STRASCHIL et al. 2004). Seitdem häufen sich in dem ca. 250 km langen Abschnitt 
entlang der Staatsgrenze Österreichs zwischen Bad Radkersburg und Andau weitere 
Funde, die auf ein in Gang gekommenes rasches Vordringen der Art nach Westen schlie-
ßen lassen. Ziel vorliegender Arbeit ist es den gegenwärtigen Kenntnisstand zur Verbrei-
tung der Brandmaus in Österreich zusammen zu fassen und an Hand der seit 2003 
bekannt gewordenen Funde die jüngste Ausbreitung der Art in Ostösterreich zu doku-
mentieren.

Material und Methode

Ein Hinweis aus dem Juli 2006 auf ein Vorkommen der Brandmaus bei Hohenbrugg 
a.d. Raab (Bezirk Feldbach) in der Oststeiermark wurde im Oktober d. J. durch gezielte 
Fallenfänge (gesamt 72 Fallennächte) überprüft. Am 21./22. 10. wurden geeignete 
Habitate entlang der Raab (Ufergehölz- und Altgrasstreifen, Rand einer Extensivwiese) 
besammelt. Gefangen wurde bei einem Fallenabstand von 5 m mit Hilfe handelsüb-
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licher Metallfallen, die mit Erdnussbutter beködert worden waren. Um die Frage zu prü-
fen, wie weit das Vorkommen im Raabtal fl ussaufwärts reicht, führten A. und M.       
Tiefenbach nach der selben Methode in vergleichbaren Habitaten entlang des Flusses 
weitere Kontrollfänge bei Fehring (25./26. 10. 2006, 60 Fallennächte), Pertlstein 
(29./30. 10. 2006, 60 Fallennächte) und bei Feldbach (22./23. 10. 2006, 30 Fallen-
nächte) durch (Abb. 1). Nachdem in der Regionalpresse von den Funden bei Hohen-
brugg a.d. Raab berichtet worden war, wurden dem Landesmuseum Joanneum (LMJ) 
mehrere weitere Funde von Brandmäusen gemeldet. Diese und weitere Streufunde aus 
dem Burgenland, die an der Säugetiersammlung am Naturhistorischen Museum Wien 
(NMW) gesammelt wurden, werden hier nur berücksichtigt, soweit die Artbestimmung 
durch Belegstücke oder Fotos zweifelsfrei gesichert werden konnte.

Ergebnisse

Die zwischen 1996 und 2003 erzielten Funde von Brandmäusen sind auf den äußers-
ten Osten Österreichs in der planaren Stufe des Pannonischen Tief- und Hügellandes im 
Neusiedlerseegebiet und auf das Subillyrische Hügel- und Terassenland im unteren 
Murtal bei Bad Radkersburg beschränkt (SPITZENBERGER 1997, SPITZENBERGER & BAUER 
2002, HERZIG-STRASCHIL et al. 2004). Das Vorkommen im Hanság und am Ostufer des 
Neusiedler Sees konnte seitdem durch einen Nachweis in einem Schleiereulengewölle 
(Tyto alba) bei Illmitz, sowie durch einen Totfund bei Podersdorf im Bez. Neusiedl am 
See bestätigt werden (Tab. 1).

Im Anschluss an die Funde am Ostufer des Neusiedlersees und bei Andau im 
Nordburgenland kam es im Sommer 2006 zu einer Häufung von Meldungen im mittle-
ren und südlichen Burgenland: Totfunde bzw. gut dokumentierte Fotobelege gelangen 
im Juni und August im österreichisch-ungarischen Grenzgebiet bei Moschendorf und 
Rattersdorf (REITER 2006; vgl. Tab. 1). Gleichzeitig wurde die Art, wie die spätere Über-
prüfung durch Fallenfänge bestätigte, Anfang Juli bei Hohenbrugg a.d. Raab an der 
steirisch-burgenländischen Landesgrenze festgestellt (Abb. 2). Dieser Fundort liegt 
8,2 km westlich der ungarischen Grenze. Die wenige Kilometer raababwärts bei Neu-
markt a.d. Raab (Bez. Jennersdorf) im November 2006 erzielten Funde, sowie die ne-
gativen Befunde unserer Kontrollfänge fl ussaufwärts bis Feldbach zeigen, dass das un-
tere Raabtal auf österreichischem Gebiet annähernd durchgehend von der Brandmaus 
besiedelt sein dürfte. Hierbei markieren die Funde bei Hohenbrugg a.d. Raab das ge-
genwärtig westlichste Vorkommen in diesem Bereich (Abb. 1).
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Abb. 1: Fundorte der Brandmaus (Apodemus agrarius) in Österreich, 1996–2007 (vgl. auch 
Tab. 1). Dreiecke = Fallenfänge, volle Kreise = Streufunde, offene Kreise = Kontrollfänge ohne 
Brandmaus-Nachweis.
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Abb. 2: Belegstücke LMJ 40236-37 der Brandmaus (Apodemus agrarius) aus Hohenbrugg a.d. 
Raab in der Oststeiermark, 22. Oktober 2006. Foto: P. Sackl.

Abb. 3: Lebensraum der Brandmaus (Apodemus agrarius) im degradierten Ufergehölzgürtel der 
Raab bei Hohenbrugg a.d. Raab, Steiermark, 22. Oktober 2006. Foto: P. Sackl.

Farbsteiten_Zoologie9_11_07_bel.indd   2Farbsteiten_Zoologie9_11_07_bel.indd   2 19.11.2007   14:05:46 Uhr19.11.2007   14:05:46 Uhr

© Landesmuseum Joanneum Graz; download unter www.biologiezentrum.at



9

Obwohl eine Bestätigung durch Kontrolluntersuchungen aussteht, deuten die im 
Anschluss an die Fänge an der Raab bekannt gewordenen Streufunde einen ähnlichen 
Verlauf der gegenwärtigen Arealgrenze in den nördlich anschließenden Talräumen der 
Lafnitz und des Strembaches an. Auffallenderweise liegt keiner der Zufallsfunde aus 
dem Herbst 2006 westlich der im Raabtal erzielten Fundpunkte (Abb. 1). Besonders 
im steirischen Abschnitt der Raab und im Feistritztal wurden seit den 1990er Jahren 
umfangreichere Aufsammlungen von Kleinsäugern durchgeführt, sodass hier ein Vor-
kommen der Brandmaus kaum übersehen worden wäre.

Alle neuen Fundorte in Südostösterreich stammen aus grundwassernahen Gebie-
ten in den breiteren Flussniederungen oder, wie im Falle des Fundes in Kukmirn (Bez. 
Güssing), ihrer schmäleren Seitentäler bis zurzeit maximal 340 m Seehöhe. Die Tiere 
wurden beinahe ausschließlich entlang der stark degradierten Ufergehölzstreifen der 
Gewässer angetroffen, wobei die Fundortbeschreibungen (Busch- und Baumvegetation 
an Grundwasserteich, Schotterstraße an Raabaltarm) mit den besonders von ZEJDA 
(1967) beschriebenen Habitatansprüchen übereinstimmen. An den gezielt für den 
Nachweis von Brandmäusen ausgewählten Fangplätzen bei Hohenbrugg a.d. Raab 
wurde die Art in der dichten, 1,5–1,8 m hohen von Riesen-Goldrute (Solidago gigan-
tea), Brombeere (Rubus sp.), Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) und Brennessel 
(Urtica dioica) dominierten Krautschicht im 5–9 m breiten Ufergehölzstreifen aus alten 
Bruch- (Salix fragilis) und Grauweiden (S. cinerea), sowie vereinzelt Feldahorn (Acer 
campestre) entlang einer ehemaligen Flussschlinge der Raab angetroffen (Abb. 3). In 
der spärlich entwickelten Strauchschicht notierten wir an beiden Fangplätzen Blutroten 
Hartriegel (Cornus sanguinea) und Pfaffenhütchen (Euonymus europaea). Bei einer 
Fangquote von 4,8 % (= „total average“ nach ZEJDA 1967) erreichte die Brandmaus 
hier einen Anteil von 13,3 % an allen gefangenen Kleinsäugern (4 Arten), während in 
dem von Rohr-Glanzgras und Gemeinen Knäuelgras (Dactylis glomerata) dominierten 
Altgrasstreifen bzw. in der angrenzenden Mähwiese nur einzelne Kurzohr- (Microtus 
subterraneus) und Feldmäuse (M. arvalis) gefangen wurden (Tab. 2).

Tab. 2: Ergebnisse von Fallenfängen (72 Fallennächte) in verschiedenen Lebensräumen an der 
Raab bei Hohenbrugg a.d. Raab in der Oststeiermark, 21./22. Oktober 2006. n = Anzahl Fal-
lennächte; Fangquote = „total average“ nach ZEJDA (1967).

 Art Ufergehölz

n = 42

Altgrasstreifen

n = 15

Mähwiese

n = 15

Gesamt

n = 72

Fangquote Ufergehölz

n = 42

 Rötelmaus Clethrionomys glareolus 8 - - 8 19,1%

 Waldmaus Apodemus sylvaticus 3 - . 3 7,1%

 Brandmaus Apodemus agrarius 2 - - 2 4,8%

 Waldspitzmaus Sorex araneus 2 - - 2 4,8%

 Kurzohrmaus Microtus subterraneus - 1 - 1 -

 Feldmaus Microtus arvalis - - 1 1 -

 Gesamt 15 1 1 17 35,7%

© Landesmuseum Joanneum Graz; download unter www.biologiezentrum.at
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Diskussion

Die vorliegenden, neuen Befunde liefern einen weiteren Beleg für die hohe Dynamik der 
westlichen Arealgrenze und die offenbar anhaltende Ausbreitung der Brandmaus in Mit-
teleuropa (KRATOCHVÍL 1977, SPITZENBERGER 1997). Eine zügige Ausbreitung wurde in 
jüngster Zeit besonders in Tschechien beobachtet (BRYJA & ŘEHÁK 2002, FLOUSEK et al. 
2004). Aufgrund der guten Datenlage konnten BRYJA & ŘEHÁK (l.c.) zeigen, dass die Art 
in Mähren bereits in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein ähnlich großes Ver-
breitungsgebiet besiedelt hat wie heute. Wenngleich die jüngsten Funde am Ostufer des 
Neusiedlersees und in Nordwestungarn auch die ältere Meldung von SÓLYMOSY (1939) 
bei Nagylósz, wenige Kilometer südlich des Neusiedlersees, in neuem Licht erscheinen 
lassen (BAUER 1960, HERZIG-STRASCHIL et al. 2004), ist aufgrund der erfolglosen Nach-
suche durch K. BAUER in den 1960er Jahren davon auszugehen, dass A. agrarius in 
Österreich erst in den letzten Jahrzehnten eingewandert ist (SPITZENBERGER 1997).

Die seit 1996 bei Bad Radkersburg und im Neusiedlerseegebiet nachgewiesenen 
Vorkommen schließen unmittelbar an die aus Nordslowenien bekannten Fundorte 
(KRYŠTUFEK 1991) bzw. an Funde in Nordwestungarn an (HERZIG-STRASCHIL et al. 2004). 
Auch die jüngsten Nachweise im Burgenland und in der Oststeiermark fügen sich gut 
in das aktuelle, in Abb. 4 von HERZIG-STRASCHIL et al. (l.c.) dargestellte Verbreitungsbild 
in Ungarn. Dort konnte die Art nach einer Phase der Arealregression Mitte des vorigen 
Jahrhunderts seit 1985 erneut im Nordwesten des Landes und im Komitat Zala nahe 
der österreichischen Grenze nachgewiesen werden (vgl. SCHMIDT & TOPÁL 1976). Dem-
nach steht die Population des westlichen Karpatenbeckens in Ungarn und Slowenien 
derzeit im Begriff, ihr Areal entlang der gesamten österreichischen Grenze auf breiter 
Front gegen Westen auszudehnen.

Im Süden des österreichischen Verbreitungsgebietes folgt die Ausbreitungsfront in 
das steirische Alpenvorland den grundwassernahen Flusstälern (vgl. Abb. 1). So unter-
streicht die Feuchtezahl der beiden festgestellten Salix-Arten (ELLENBERG et al. 2001) 
die Grundwassernähe der beiden Fangplätze in Hohenbrugg a.d. Raab. Die markante 
Bindung von Arealregressionen und -erweiterungen der Brandmaus an Flussniederun-
gen, wo die Art bevorzugt stark verkrautete Waldränder, verschilfte Feuchtfl ächen und 
Hochstaudenfl uren entlang von Wegrändern und Dämmen besiedelt, ist aus Mitteleur-
opa mehrfach beschrieben worden (z. B. PETROV 1976, KRATOCHVÍL 1977). In weitge-
hend entwässerten, intensiv agrarwirtschaftlich genutzten Tiefl andgebieten kann die 
Art auch, wie die jüngste Besiedlung des Hanság und Seewinkels zeigt, dem Gehölzgür-
tel von Entwässerungskanälen folgen. In klimatisch ähnlichen Gebieten in der Slowakei 
und Tschechien wurde die Brandmaus im Malá Fatra-Gebirge und in der Hohen Tatra 
bis in maximal 1550 m Seehöhe gefunden (KRATOCHVÍL 1977). Mit den höchsten Fun-
den in 1420 und 1435 m kommt A. agrarius seit den 1960er Jahren im Krkonoše-Ge-
birge in Nordböhmen in größerer Zahl bis 800 m Seehöhe vor (FLOUSEK et al. 2004). 
Die Agrarlandgebiete in den Flussniederungen des südostösterreichischen Alpenvorlan-
des entsprechen weitgehend den bekannten Lebensraumansprüchen der Brandmaus 
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und weisen keine der u.a. von KRATOCHVÍL (1977) diskutierten Barrieren (großfl ächige 
Trockengebiete über Sandböden, geschlossene Waldfl ächen) für eine weitere Ausbrei-
tung auf.

Das recht überschaubare, steirisch-burgenländische Alpenvorland bietet damit 
gute Voraussetzungen die im Schrifttum häufi g erwähnten, aber bisher nicht näher ana-
lysierten Zusammenhänge zwischen den markanten Populationsfl uktuationen der 
Brandmaus und ihren ebenso auffallenden Arealverschiebungen, sowie demographi-
sche und autökologische Aspekte des Ausbreitungsgeschehens zu untersuchen. Die 
Fangquote von 4,8 % lag im Herbst 2006 an der Raab im Bereich der in ähnlichen 
Habitattypen im mährisch-slowakischen Grenzgebiet von ZEJDA (1967) während Popu-
lationsgradationen ermittelten Vergleichswerte (1,2–6,3 %). Der selbe Autor registrier-
te während der jährlichen Bestandsmaxima im Spätsommer und Herbst verstärkt 
männliche Tiere in suboptimalen Habitaten, wie etwa in gehölznahen Agrarfl ächen. Der 
Uterus des Anfang Dezember 2006 in Kukmirn von einer Hauskatze gefangenen Weib-
chens (LMJ 40238) enthielt 7 gut entwickelte Embryonen. Dieser Gonadenbefund 
steht in auffälligem Gegensatz zu den Angaben von BÖHME (1978), wonach die Fort-
pfl anzungsperiode mit 6 Monaten im Jahr die kürzeste innerhalb der Gattung sei und 
im September zu Ende ginge. Der Fund eines sexuell aktiven Weibchens im Dezember 
mag ein weiterer Schlüssel zum Verständnis der Ausbreitungsdynamik der Brandmaus 
sein.
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